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(Photo Wyrsch) (Zens. Nr. 7473)
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Die Redaktion der « Berner Woche » will mit der gegenwärtigen Nummer
einem weitern Publikum einen Ausschnitt aus dem Leben und Treiben
in Langenthal und aus seiner Vergangenheit vermitteln. Dabei kann es
sich nicht darum handeln, alles zu sagen, was sicher grosse Kreise inter-
essieren dürfte, sondern sie möchte in Wort und Bild die Verhältnisse
auf verschiedenen Gebieten scheinwerferartig beleuchten.
Heute, da Krieg und Vernichtung durch die Welt schreiten und bei uns
in der Schweiz weltanschauliche Gegensätze zu einer Gefahr für unser
Land werden können, ist es doppelt verdienstlich, wenn in dieser und
jener Form Beiträge zum gegenseitigen Verstehen geleistet werden. Mag
die entfesselte Kriegsfurie zu allen bisherigen noch weitere materielle
Werte zerstören, mögen noch mehr Menschen Opfer des entsetzlichen
Weltgeschehens werden, mögen bei uns Meinungen hart aufeinander
platzen, schliesslich muss doch Friede und Eintracht wieder einkehren,
und den Menschen bleibt die Aufgabe gestellt, wieder aufzubauen, geistig
und materiell. Dazu braucht es unvorstellbare Kräfte und namentlich
geistige Werte, im speziellen auch die Bereitschaft, im Mitmenschen wie-
der den Menschen zu sehen und anzuerkennen, ihn zu achten, zu ver-
stehen und zu lieben. Um diese Kräfte und Werte zu schaffen, ist es
nötig, dass man sich kennenlernt und einander vertraut. Die heutige
Nummer der « Berner Woche » will in dieser Richtung wirken, Verbin-
düngen herstellen und so der Allgemeinheit dienen. Möge, ihr das weit-
gehend gelingen. -V '

Wir danken der Redaktion für die unserer Ortschaft entgegengebrachte
Aufmerksamkeit und verbinden damit den Wunsch, die « Berner Woche »

möchte allseitig gute Aufnahme finden, für unser liebes Langenthal
werben und manch einem Miteidgenossen Freude bereiten und Anregung

Langenthal, den 5. Dezember 1944.

Gemeindepräsident
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Ois Rsâsktion âsr « Oerner Mocks » will mit âsr gsgsnwsrtigsn klummsr
einem weitern Oublikum einen àsscknitt sus âsm Oebsn unâ treiben
in Osngsntksl unâ sus ssiner Vsrgsngsnksit vermitteln. Osbsi ksnn es
sick nickt âsrum ksnâsln, siiss cu ssgen, wss sicker grosse kreise inter-
sssisrsn âurtìe, sonâsrn sis möckte in Mort unâ Oilâ ciis Vsrkàltnisse
sut vsrsekisâsnsn Osbistsn scksinwsrtsrsrtig ksisuckìsn.
Heute, âs Xrisg unâ Vsrnicktung âurck âis Melt sckrsiten unâ ksi uns
in âsr Lckwsic wsltsnscksulicks Osgsnsstcs cu einer Ostskr kür unser
Osnâ wsrâsn können, ist es âoppslt vsrâisnstlick, wenn in âieser unâ
jener?orm Oeitrsgs cum gegenseitigen Vsrstsken gsisistst wsrâsn. V/Isg
âis snìkesssiìs Kriegskuris cu silsn bisksrigen nock weitere mstsrisiis
Msrts csrstörsn, mögen nock mskr Menscken Opter âes sntsetclicken
Msltgssckeksns wsrâsn, mögen ksi uns iVlsinungsn ksrt suteinsnâsr
plutcsn, sckiisssiick muss âock Orisâs unâ Ointrsckt wisâsr sinkskren,
unâ âsn iVlsnscksn bleibt âis ^ukgsbs gestellt, wisâer sukcubsusn, geistig
unâ mstsriell, Oucu brsuckt es unvorstellbsrs I5rstts unâ nsmsntlick
geistige Morts, im speciellen suck âis Osrsitsckntt, im ZVlitmenscksn wie-
âer âsn iVlsnscksn cu seksn unâ sncuerksnnsn, ikn cu scktsn, cu ver-
steksn unâ cu lieben. Om âisss Lirskts unâ Msrts cu scksttsn, ist es
nötig, âsss msn sick kennenlernt unâ einsnâsr vsrtrsut. Ois ksutigs
klummsr âsr « Osrnsr Mocks » will in âieser Ricktung wirken, Vsrbin-
âungsn kersìsllsn unâ so âsr ^.llgemsinksit âiensn. lVlöge ikr âss weit-
gekenâ gelingen.
Mir âsnken âsr Rsâsktion kür âis unserer Ortsckstt sntgsgsngsbrsckts
àkmsrkssmksit unâ vsrbinâsn âsmit âsn Munsck, âis <- Osrnsr Mocks »

möckte sllssitig gute ^.utnskms kinâsn, kür unser liebes Osngentksl
werben unâ msnck sinsm Mitsiâgsnosssn Orsuâe bereiten unâ Anregung

bangsutkal, âsn S. Oscsmber 1944.

Osmsinâsprsisiâsnt
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